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Wandkalender um die Jahreswende.

JSm flicDer  Ceil
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 25.
Äni d. Js . — Kreisblatt Nr. 144 —, betr. die statistische
Aufnahme der Vorräte an Getreide pp., läuft am 15. Juli
°^Zs . ab._
Pvli-cioerordnuiig zum Schutz« des Wasserlaufs und des

Leinpfads der Lahn.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195), der
§§ 6, 12 und 13 der Verordnung über die Polizeiverwal-
iung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Septem¬
ber 1867 (G.-S , S . 1529) bezw. der 88 6, 12 .und 15
"es Gesetzes über fcje Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 (G.-S . S . 265), des 8 348 des Wassergesetzes vom
1- April 1913 (G.-S . S . 53) und des Erlasses der Herren
Ai iniper für Handel und Gewerbe und der öffentlichen Ar¬
beiten vom 30. November 1907 (A.-Bl . der Königlichen
Legierung zu Wiesbaden 1908 S . 16. A.-Bl . der Königlichen
Regierung zu Coblenz 1908 S . 3) wird mit Zustimmung
bes Bezirksausschusses zu Wiesbaden für die preußische Lahn
°vn per hessischen Grenze bei Dutenhofen bis zum
ffulcren Ende des Unterkanals der Schleuse Niederlahnstein
Mgenbe Polizeiverordnung erlassen:

Kl . Die Entnahme von Pflanzen, Schlamm, Erde,
^and, Kies und Steinen aus dem Wasserlache ohne Er-
mibnis des Wasserbauamts ist verboten. Das Gleiche gilt

der Entnahme von Wasser und Eis über den Gemein-
^brauch (§ 25 des Wassergesctzes) hinaus, soweit nicht ein
°echl zur Wasserentnahme auf Grund des Wassergesetzes
korben oder aufrecht erhalten ist.
. 8 2. Das Betreten der staatlichen Ufergrundstücke,
chstombauwerke, Pflanzungen, Anlandungen, Wehr-, Schleu-
'ft= und Kanalbauten und Schleuseninseln ist Unbefugten
versagt.

Das Spannen von Drähten oder Tauen über den
Aiasserlauf ohne Erlaubnis des Wasjerbauamts ist verboten.

8 3. Das Betreten des staatlichen Leinpfads zu anderen
Schiffahrtszweckenist verboten, soweit nicht einzelne

Drecken zur Mitbenutzung für den allgemeinen Verkehr
°ber für andere Zwecke von dem Wasserbauamt freige-
^ben sind.
, . Âusgänge und Ausfahrten auf den staatlichen Leinpfad
^rfen nur mit Erlaubnis des Wasjerbauamts angelegt wer-

. § 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung
5uden, soweit nicht sonstige schärfere Strafbestimmungen

greisen, mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unver-
a°9ensfalle mit entsprechender Haft bestraft,
u 8 5. Diese Polizeiverordnung tritt am 15. Juli 1914
" 8 rast.
^ Gleichzeitig werden die Polizeiverordnung zur V̂erhütung
£.n Hochwasserschäden, zum Schutze des Flußbettes , der
.^ >'Mbauten, der Ufer, Leinpfade und der Schiffahrt, sowie,
h Verhinderung der Verunreinigung des Wassers der Lahn

1. Juli 1890 (A.-Bl. der Königlichen Regierung zu
^ ’E.sl&ttben, S . 251), ferner die 88 3 Absatz 2, 7—10 der
fg Peiverordnung vom 26. Januar 1865 — 22. Märzm. 1 — lA -Bl . der Könialick-en ReaierunaIgj* — (A.-Bl . der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
Ien, > S . 103, A.-Bl . der Königlichen Regierung zu Eob-

ö 1911, S . 95), aufgehoben.
-Wiesbaden, den 1. Juli 1914.

Der Regierungspräsident
In Vertr . : gez. v. Gi 'zycki.

KrevtamNiÄrer Ceii.
Ter „Bankier der Welt " auf dem

absteigenden Aste.
EAenn irgend ein Staat in die unangenehme Lage vcr-

eine Anleihe machen zu müssen, ist cs Frank-
»Np"'.'. das sich als rettender Engel in der Finanzkle'mme

^ und — natürlich nicht aus reiner Nächstenliebe, son-
?El>en einen hübschen Gewinn — die Taschen des geld-

Petef/ '9en Staates anfüllt . Durch diese weitgehende Pum¬
pen sicĥunser lieber Nachbar jenseits des Wasgenwaldes
Die ^ "uen Titel eines flüssigen Bankiers der Welt erworben.
>1 dtz7 ^find auch nicht wenig stolz darauf , nicht bloß
Ipikltz Akode, sondern auch in Geldsachen die erste Violine
da? Al können, nach, der alle Völker tanzen, leider auch

^ Fr
er
:>,
< U« FUI

'itQusoweit  wenigstens die Tyrannin Mode und die
in Betracht kommt. Aber es ist nicht alles

Hl ltz'̂ Ob glänzt. Auch- die wirtschaftliche Lage Frankreichs
frstei, ,̂? u>tzgs so günstig und glänzend, wie es auf den
'h>n i«^? "Iick und angesichts der vielen Schuldner, die bei
Unser Kreide stehen, erscheinen könnte. Wohl hat sich

»üben Afoorreich raschl wieder erholt von den schweren
Mt tzz ' die ihm der Krieg von 1870/71 geschlagen; wohl
^lvtzsT vielleicht keinem andern Lande der Erde möglich
^MjsEi /^ore,. die 5 Milliarden Kriegsentschädigung an

. osast spielend leicht zu tragen vermocht: allein der
M, besttzi? "-̂ ^ 'ch'E Aufschwung, den es genommen haben
ih fre Wi,* nur  buin Teil. Wenn gesunde Finanzen mit das

E>ues Staates bilden, dann ist manches faul
denn von Jahr zu Jahr zeigt zeigt sich dort

eiu bedenklicher Rückgang des Nationalvermögens, der sich
in den letzten fünf Jahren auf nicht weniger als 4 Milliarden
Franks beziffert. Nicht mehr und nicht weniger hat der be-
lanntr Nationalökonom Edmond Thery  in einem ausführ¬
lichen Artikel des Economister Europeen ausgerechnet; der
Verfasser nimmt, beginnend vom 31. Dezember 1909 bis
zum 30. Juni 1914, den Nennwert der Renten, den Kapital-
wert nach Schlußkursen und den Börsenwert von 100 Frs.
Nennkapital und zeigt nun der staunenden Mitwelt folgendes
auffallende Bild von den französischen Finanzen : Am 30.
Juni d. Js . belief sich das Nennkapital der französischen
Renten insgesamt auf 26 093 Millionen Franks ; es setzte
sich zusammen aus 21922 Millionen Franks untilgbare 3pro-
zentige, 3339 Millionen tilgbare 3 prozentige Anleihe und
elf Anleihen der Kolonien oder der Protektoratsländer mit
einem Nennkapital von zusammen 832 Millionen. Dieses
Nennkapital von 26 093 Millionen hatte nach, den Schlußkur-
scn des 30. Juni 1914 aber nur einen Kapitalwert von
21889 Millionen Franks. Das heißt auf gut deutsch: Für
100 Franks dieses Nennkapitals erhielt man nur 33,33
Franks in klingender Münze oder in Banknoten, während
sie Ende 1913 85,78, Ende 1912 89,72, Ende 1911 94,31,
Ende 1910 97,24 und Ende 1909 sogar 98,38 Franks ein¬
brachten. Wir sehen also seit 1909 einen ständigen Rückgang.
Nun wird allerdings eingewendet, der Kursrückgang eines
Wertpapieres ergebe erst im Augenblick des tatsächlichen
Verlaufs einen wirklichen Verlust. Das stimmt nur zum
Teil , wen ' der .gegenwärtige Wert einer 'Ware bestimmt
wird, durchs den Preisstand , den eine gleichwertige Ware der¬
selben Qualität und Menge Fiat. Nun mutzte aber Frankreich
eine Oi/tzprozentige Anleihe erst vor kurzer Zeit zu 91 v. H.
begeben, um ihren Erfolg zu sichern. Dieser Vorgang darf
gewissermaßen als amtlicher Preismaßstab für den Wert der
3 prozentischen Rentenpapiere angespcochen werden, wie nicht
mir Unrecht die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" hervor¬
hebt. Wenn man nämlich ein 3i/->prozentiges Papier zu
91 v. H. kaufen kann, dann bleibt den Besitzern eines3pro-
zentigen Papiers nichts anderes übrig, als den Wert ihres
zu diesem Prozentsätze angelegten Vermögens auf knapp
über 80 v. H. abzufchireiben. Und das geht ziemlich tief
in den Geldbeutel! Verwundert wird man sich fragen, wie
so es denn möglich sei, daß Frankreichs Kredit innerhalb eines
Zeitraumes von 5 Jahren so stark und so ständig zurück¬
ging Thery .schiebt die Schuld dem Parlamente (und
der Regierung) zu, die es nicht verstanden hätten, haushälte¬
risch zu wirtschaften. Darin liegt aber nicht der einzige
Grund. Die Großmannssucht, namentlich die Marokko-Politik
haben Frankreich in Schulden gestürzt und zwingen das
Land, immer von neuem wieder Anleihen zu machen. Das
gewährt keinen freundlichen Ausblick in die Zukunft. Aber die
Herren Franzosen lassen sich deshalb keine grauen Haare
wachsen; ihre Eitelkeit verlangt es, daß Weltpolitik getrieben
werde, mag darüber auch der Kredit sinken oder mit der Zeit
sogar flöten gehen. „Apres nous le deluge !“ lautete ja schon
unter Ludwig XV. die Parole der leichtlebigen Franzosen.

Berlin,  11 . Juli . Nach der „B . Z ." werden die
Chefs der Marinestationen Kiel und Wilhelmshaven, die
Admirale v. Eörper und o. Heeringen  demnächst in
den Ruhestand treten. Als Nachfolger kommen die Vize¬
admirale Bachmann und v. Grosigk  in Betracht.

Berlin,  11 . Juli . Die seit einigen Wochen schwebenden
deutsch-französischen Verhandlungen wegen der öffentlichen
Ausschreibung für Lieferungen in Marokko kommen, wie die
B . Z. erfährt , nicht von der Stelle . Die französische Re¬
gierung weigert sich nachhaltig, den deutschen Standpunkt
anzuerlennen, daß auch Lieferungen der Kommunal-Verwal-
tung der öffentlichen Ausschreibung unterliegen. Demgegen¬
über ist man auf deutscher Seite fest entschlossen, das Haa¬
ger Schiedsgericht anzurufcn.

Ko bürg,  11 . Juli . Bei der gestrige» Reichstagser¬
satzwahl wurden bis abends 11 Ahr gezählt für Stoll (natl.)
3125, Arnold (f. Vp.) 5273 und Hofman (Eoz.) 5408
Stimmen. Es findet demnach, Stichwahl zwischen Arnold
und Hofmann statt.

Posen,  11 . Juli . Die Landtagsersatzwahl in Frau-
stadt-Lissa für den verstorbenen Justizrat Wolf findet am
28. September statt.

London,  11 . Juli . Der „Daily-Telegraph" erhält
aus Kopenhagen folgende Depesche: Die deutschen Behörden
begnügen sich nicht allein damit, den dänische Untertanen
Schwierigkeitenin den Weg zu legen, sie'beginnen auch fetzt
einen Feldzug gegen die Dienstboten und Handelsangestelltcn
dänischer Nationalität zu führen. Gestern hat die deutsche
Polizei fünfzig Dänen verhört, die sodann ohne Angabe
von Gründen ausgewiesen wurden. Den anderen wurde
8 Tage Frist gegeben, ihre Beschäftigung in dänischen Ge¬
schäften oder Privathäusern aufzugeben. Gelingt es ihnen
in dieser Zeit nicht, eine neue Stellung bei Deutschen zu
erhalten) so müssen sie Schleswig sofort verlassen. Die Po¬
lizei hat erklärt, daß man in Zukunft Dänen nicht mehr
gestatten würde, sich in Schleswig aufzuhalten.

Die neue Manöver-Ordnung.
In den nächsten Tagen geht den Truppen und Kom¬

mandobehörden die neue „ Manöver-Ordnung " zu, die meh¬
rere Zehr wichtige Äenderungen enthält, die nicht nur für
die Truppen selbst, sondern auch für das große Publikum
von Bedeutung und Interesse find. Drei Gesichtspunkte

sind es, die bei der Abfassung der neuen Vorschrift maß¬
gebend waren : die Hebungen sollen nach Anlage und Durch¬
führung so kriegsmäßig gestaltet werden, als es sich bei
Friedensübungen überhaupt ermöglichen läßt . Dabei sollen
aber die Kräfte der Truppen nachl Möglichkeit geschont und
alle lleberanstrengungcn vermieden werden, die nicht durch
den kriegsmäßigen Verlauf der llebungcn unbedingt geboten
find. Schließlich wird den berechtigten Wünschen des Pub¬
likums nach verschiedenen Richtungen entgegcngekommen. Bei
den früheren kleineren Verhältnissen genügte es, wenn die
Infanterie -Brigade noch auf dem Truppenübungsplatz im Ge¬
fechte ausgebildet wurde. Jetzt soll auch die Division darin
ausgcbildet werden. Es find deshalb „Divisionsübungen"
von mehrtägiger Dauer eingeführt worden, zu denen die
gesamte Division in kriegsmäßiger Gliederung, also unter
Zuteilung von Kavallerie, Feldartillerie, schwerer Artillerie,
gelegentlich auch von Pionieren und Vcrkehrstruppen zu¬
sammengezogenwird. Sie Sommen hauptsächlichder Ge¬
fechtsausbildung zugute. Aber auch die Manöver haben
eine Erweiterung erfahren. Die Abhaltung des Korps¬
manövers, bei dem zwei Divisionen gegeneinander fechten,
ist nicht mehr in das Ermessen des kommandierenden Gene¬
rals gestellt, es ist als eine alljährlich abzuhaltende llebung
festgesetzt worden. Außerdem sind die Manöver Korps ge¬
gen Korps , unter Leitung der Armee-Inspekteure neu hin¬
zugekommen. So werden Führer und Truppe systematisch
auf den „Großen Krieg der Zukunft" vorbereitet. Die Aus¬
bildung in der rangierten Schlacht, in der sich in meilen¬
weiter Ausdehnung Korps an Korps reiht, bildet die Haupt¬
sache. In vieler Linsicht ist für d>'e Truppe besser gesorgt
worden. Bei kleinen Verhältnissen sollen die Hebungen der¬
art geleitet werden, daß ' die Truppe nicht erst bei Dunkel¬
heit in die Biwaks kommt, sondern noch Zeit hat, sich bei
Tageslicht einzurichten. Wenn eine Unterbrechung im Ma¬
növer eintritt , soll bestimmt werden, wie lange diese voraus¬
sichtlich dauern wird, damit eine entsprechendeÄlusnutzung
der^ Pause stattfinden kann, z. B . zum Wasserholen, Her¬
anziehung der Feldküchen. Diese Erleichterungen mußten fetzt
häufig unterbleiben, da jederzeit die llebung fortgesetzt wer¬
den konnte. Wenn die Offiziere beim Leitenden versammelt
werden, verbleibt bei jedem Bataillon ein berittener Offizier
zurück, um die beabsichtigten Erleichterungen ausführen zu
lassen. Dem Publikum wird das Betreten des Manöver-
feldcs und das Begleiten der llebungcn grundsätzlich ge¬
stattet, es soll nur die Gefechtstätigkeit der Truppen nicht
gestört werden. Unsere Landwirte werden sich über die
Bestimmung freuen, daß das Abschüßen der Flurschäden durch
Einsetzung einer größeren Zahl von Kommissionen derart
beschleunigt werden soll, daß es binnen drei Wochen nach
Schluß der Uebungen erledigt ist.

Schweden.
Stockholm,  11 . Juli . Am 28. März d. Js . geriet

auf einem Felsen von Stockholm das schwedische Panzer¬
schiff „Tappenheten" aus Grund. Man hatte fast schon die
Hoffnung aufgegeben, das Schiff zu retten. Gestern nach
fast 6monatiger Arbeit gelang cs, das Schiff wieder flott
zu bekommen. Das 1901 erbaute und vom Stapel gelau¬
fene Schiff, das eine Wasserverdrängung von 3 148 Tonnen
hat , wurde bei i- andhamn ins Dock gebracht.

^rankreiev.
Paris,  11 . Juli . Die Direktoren der ertrem deutsch¬

feindlichen „Autorite ", Paul und Guy de Cassagnac ver¬
öffentlichen heute früh einen offenen Brief an zwei Korrespon¬
denten deutscher Blätter , die Herren Fuchs , vom „Berliner
Lokalanzeiger" und Lahm  vom „Leipziger Tageblatt ". Dem
Artikel liegt die Verurteilung Hansis zugrunde und erklärt,
daß die verhetzende Tätigkeit der beiden genannten Journa¬
listen Frankreich Schlimmeres angetan hätten, als die Kari¬
katuren Hansis dem Deutschen Reiche. Die beiden werden
weiter aufgcsordert, sofort Paris zu verlassen, andernfalls
sie mit Repressalien bedroht werden. Das Machwerk er¬
streckt sich auf zwei Spalten in der genannten Zeitung und
ist in nicht wiederzugebendenAusdrücken abgefaßt.

^utzland.
P e t er s b u rg, 11. Juli . Die Wetscherjna Wremja

glaubt einige Einzelheiten aus der Unterredung Kaiser Wil¬
helms mit dem österreichischen Thronfolger Franz Ferdinand
anläßlich des letzten Besuches des Kaisers auf Schloß Kono-
pifcht wiedergeben zu können. Das Blatt will wissen, daß bei
einem eingehenden Meinungsaustausch zwischen dem Kai¬
ser und dem Thronfolger über die politischen und militä¬
rischen Fragen folgende Vereinbarungen getroffen worden
seien: 1. Deutschland verpflichtet sich,  zwei neue
Armeekorps an der russischen Grenze zu bilden. 2) Die Zahl
der Unteroffiziere der deutschen Armee zu erhöhen, 3) in
gewissen Fällen die Reservisten auch nach dem eigentlichen
Tage ihrer Entlassung noch unter den Fahnen zu behalten.
4) Die Aufrechterhaltung eines llcberwachungskorps an der
Ostgrenzc des Reiches, das stets auf Kriegsstärke gehalten
werden muß. 5) Deutschland erhöht sein Flottenbauprogramm
durch den Bau von vier weiteren Dreadnoughts . — O est e r-
reich soll dagegen sich verpflichtet  haben : 1) sein jähr¬
liches Truppenkontingent um 30 000 Mann zu erhöhen. 2)
ebenso auch die Bestände der Reservisten zu erhöhen. 3) eine
strategische Eisenbahnlinie zu bauen, die von der russischen
Grenze nach Krakau und Oderberg geht. 4) Die Befestigung,
mehrerer Städte zu verstärken und 5) Bosnien in zwei un-



abhängige Distritte einzustellen . — Diesen Informationen
des Blattes fehlt natürlich jede anderweitige Bestätigung.

Italien.
Nom,  11 . Juli . Züm Generalstabschef der italienischen

Armee anstelle des verstorbenen Generals Pollio hat der
König den Generali eutnant Grafen Gadörna  er¬
nannt . Dieser ist ein Neffe des Generals Cadorna , der im
Jahre 1870 bei der Einnahme von Rom den Oberbefehl
führte.

Orsterrricv - Ungarn.
Wien,  11 . Juli . Die Untersuchung in Sarajewo nä¬

hert sich ihrem Abschluß , und man kann schon heute sagen,
das ; alle Fäden der Verschwörung blohgelegt , und als eigent¬
liche Hauptschuldige , sowie Mitschuldige 18 Personen in Be¬
tracht kommen . Von diesen 18 Personen sind 9 an der
Ausführung des Attentats direkt beteiligt gewesen , ein zehn¬
ter , ein Mohammedaner , namens Basits konnte bisher nicht
festgenommen werden . Er dürfte geflüchtet sein . Die Bom¬
ben kamen aus Belgrad . Sie wurden von Princip , Brabino-
witsch und Grabitjch auf Umwegen nach Sarajewo gebracht.
Nach ihren eigen Angaben , brachten sie sechs Bomben , vier
Revolver , Munition und ein Quantum Eyankali mit . In
Sarajpwo suchten sie weitere Mithelfer für ihre Mordtat.
Dabei wandten sie sich meistens an durchgefallene oder rele¬
gierte Mittelschüler . Mit Ausnahme des einen Muselmanen
sind nur Serben an dem Attentat beteiligt gewesen . Wie
verlautet , ist man in Sarajewo einer revolutionären Eeheim-
verbindung unier den dortigen Mittelschülern auf die Spur
gekommen.

Wien,  11 . Juli . Aus Grund des Vorgefundenen Ma¬
terials , das bei den Haussuchungen bei südslawischen Studenten
in Berlin zu Tage gefördert wurde , wurden heute die Haus¬
suchungen bei südslawischen Studenten wieder ausgenommen.
Der Führer der slowenischen nationalistischen Studentenschaft,
Kosak , wnrdc verhaftet.

Ulbamen.
Mailand,  11 . Juli . Corriere della Sera meldet aus

Durazzo , der Fürst habe gestern nachmittag alle Vertreter
der Mächte und den englischen Admiral zu sich berufen und,
nachdem er ihnen persönlich die täglich wachsenden Fortschritte
der Aufständischen dargelegt , ihnen erklärt , dah er nicht
imstande sei, einzuschreiten , da es ihm an Geld und Sol¬
daten fehle . Daher habe er die Mächte zum letzten Mal ge¬
beten , ihm die Mittel ' zu verschaffen , um die Insurgenten!
zu bekämpfen . Der Korrespondent fügt hinzu , diese Bitte
sei sehr kategorisch gewesen unb wenn sie nicht erfüllt würde,
sei es sicher, dah der Fürst Durazfo verlassen
werde.  Die Vertreter der Mächte seien nicht imstande ĝe¬
wesen , eine Antwort zu geben , weil sie im voraus keine In¬
struktion erhalten hätten . Man müsse daraus schlichen , dah
die endgültige Antwort der Regierung negativ ausgefallen sei.

Kuigarien.
Paris,  11 . Juli . Der Malin meldet aus Sofia,

11 . Juli : Das Manifest der Oppositionsparteien gegen den
mit der Diskontogesellschaft in Berlin abgeschlossenen An¬
leihevertrag wird von den hiesigen Blättern jetzt veröffent¬
licht . .In diesem Manifest wird gegen den bulgarischen Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow der Vorwurf erhoben , die Füh¬
rer der Oppositionspartei von den Anleihsverhandlungen
erst dann verständigt zu haben , als sie bereits zum Abschluß
gelangt waren , obwohl Radoslawow versprochen hatte , sich
mit der Opposition noch vor dem Abschluß ins Einver¬
nehmen zu setzen. Bulgarien hat nie nötig gehabt , eine An¬
leihe ftu so ' schweren Bedingungen abzuschließen , die der
wirtschaftlichen Lage und der Finanzkraft des Landes ab¬
solut nicht entsprechen . Die Führer der Opposition erklären
weiter , dah sie beschlossen haben , die Anerkennung der An¬
leihe durch die Sobranje mit äußerster Energie zu bekämpfen.

Die Cürkei-
Geschäftslage in Konstantinoprl.

Schon seit zwei Jahren steht Konstantinopel unter dem
Zeichen einer allgemeinen geschäftlichen Depression.
Nur kurze Zeit schienen im Frühjahr dieses Jahres die ge¬
schäftlichen Aussichten besser werden zu wollen . Dann aber
setzte mit der antigriechischen B o y k o t t b e w e g n n g wie¬
der eine allgemeine Verschlechterung  der Absatz - und
Zahlungsoerhältnisse ein , die in dem Maße fühlbarer wurde,
als die Boykottbewegung schärfere Formen annahm , und
deren Ende noch nicht abzusehen ist . Wenn auch die Nach¬
richten aus der Provinz über die Drangsalierung oder gar die
gewaltsame Vertreibung der griechischen Bevölkerung gan¬
zer Dörfer durch das muselmanische Element teilweise

übertrieben  sein mögen , so ist doch nicht daran zu zwei¬
feln , dah Dinge oorgekommen sind , die geeignet waren , eine
allgemeine Panik unter dem griechischen Element heroor-
zurusen . In der Tat scheinen Hunderte von griechischen Kauf¬
leuten , sei es auch nur aus kluger Vorsicht , zur Schließung
ihrer Geschäfte gezwungen  worden zu sein , wo¬
durch natürlich nicht nur der Wa r e n v>e r b r a u ch, son¬
dern auch die gesamten K re d i t o e r h ä l t n i s s e große
Störungen erlitten . Ganze Gegenden wurden geschäftlich ge¬
wissermaßen brachgelegt . Es liegt auf der Hand , daß sich
die Rückwirkungen  hiervon auch in Konstantinopel , d.
h . bei den Großhändlern und Kommissionären fühlbar
machen mußten . Z a hl u n g s v er w e i g e r u n g e n , N i ch t-
abnahmc  der angekommenen Waren und Zurückzie¬
hung  von Aufträgen sind hier seit einiger Zeit an der Ta¬
gesordnung , von dem Ausbleiben der Bestellungen für Die
nächste Saison gar nicht zu reden . Kaum besser als die
Nachrichten aus der Provinz war das , was man in S t a m -
bul mit eigenen Augen sah . Die Zahl der griechischen Ge¬
schäfte , die ihre Türen .schlossen, dürfte auch am Platze recht
groß sein . Freilich handelt es sich hierbei fast ausschließlich
um unbedeutende Läden und kleine Bäckereien
in türkischen Stadtvierteln , wie überhaupt der Boykott in
erster Linie die ärmeren Elemente der griechischen Bevölkerung
betrifft . Aber die Folgen sind deshalb keine anderen . Die
Kaufleute werden ihre Waren nicht los , die Zahlungen
stocken, neue Aufträge fehlen . Mehrere Konkurse  in der
Kolonialwarenbranche , die direkt auf die Boykottierung der
kleinen Läden zurückzuführen find , waren notwendige Folge¬
erscheinungen . Ein paar Zahlungseinstellungen in
der Manufakturwarenbranche  kamen , wenn nudj 1
vielleicht durch allgemeine Gründe bedingt , hinzu , um die
Unsicherheit der Lage zu verschärfen . Nicht mit Unrecht fürch¬
tet man bei der allgemeinen Ucberspannung des Kredit¬
wesens am Platze , wo es vorkommt , daß die von den
verschiedenen europäischen Liejerantcnfirmen gewährten Wa-
rcnkredite das Vermögen der Händler um das Zehn -, ja
um das Zwanzigfache übersteigen , daß einige weitere
während des Krieges mit knapper 9tot verhinderte K o n -
kurse  hinzukommen können , um dann womöglich ihrerseits
wieder andere Häuser ins Wanken zu bringen und so den
Geschäftsverkehr mit der Türkei auf ein ganzes Jahr hinaus
zu kompromittieren . Aus der ganzen Situation ergibt sich
für die europäischen Lieferanten eine ernste Mahnung
zur Vorsicht.  Nichts würde verkehrter sein , als in die¬
sem Augenblicke gewaltsam die Eintreibung alter Forderun¬
gen oder die Ueberschreibung von großen Aufträgen erzwin¬
gen zu wollen.

Lpamrn.
Madrid,  11 . Juli . Nach einem politischen Mee¬

ting stürmten die Einwohner von Cabecade in der Provinz
Bajados das Wohnhaus des Bürgermeisters der Stadt.
Als dieser mit einigen Freunden auf der Veranda seines
Hauses erschien und mit der Menge zu reden versuchte , er¬
öffnet «: man ein Feuer und tötete sechs Freunde des Bürger¬
meisters . Glücklicherweise trafen noch zur rechten Zeit Gen¬
darmen ein , so daß die übrigen noch im Hause befindlichen
Personen dem Tode entgingen.

ßfoina.
Peking,  11 . Juli . Die Geldnot  der chin es  i scheu

Regierung wird immer drohender . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird China im Laufe der nächsten Woche das Sechs¬
mächtesyndikat auffordern , die Verhandlungen über eine neue
500 ' Millionenanlcihe zu beginnen . Wie es heißt , wird
Frankreich  nach Abschluß der Verhandlungen China auf
diese Anleihe einen größeren Vorschuß gewähren.

vie ^Lrrinigten
N e w Port,  11 . Juli . Der französische Botschafter

hat im Aufträge seiner Regierung dem Finanzminister der
Vereinigten Staaten eine Note überreicht , in der gegen die
Handlungsweise des sogenannten Spionagebüros der ameri¬
kanischen Zollbehörde in Paris Einspruch erhoben wird . Die
französische Regierung hat den Wunsch ausgesprochen , die
Angelegenheit möglichste schnell zu erledigen , bevor noch wei¬
tere Schwierigkeiten entstehen.

fiaitl
New Vork,  11 . Juli . Der New Pork Herald meldet

ans Kap Haiticn , daß gestern früh die Aufständischen einen
neuen Versuch unternahmen , sich in den Besitz der Stadt zu
setzen. Sie wurden aber zweimal mit großen Verlusten von
den Regierungstruvpen zurückgeschlagen . Die Geschosse schlu¬
gen in nächster Nähe des amerikanischen Eisenbahn -Depots

»er lnseSkönig.
Bon Theodor Wittgen.

7) (Nachdruck verboten .)
Die Paare tanzten ab , wandelten durch ein Nebenzimmer

aus den Flur , beschritten von dort den Saal und tanzten
ein und wieder ab.

Erzählen , lachen , hüpfen.
Außer Atem ging man auf die Ruheplätze.
Doch nicht lapge pausierten die Spielleute . Sie wissen

sich verantwortlich , wenn sich die Mädchen nicht müde ge¬
tanzt haben , und das ein ganzes Jahr als Vorwurf hören
zu müssen , verträgt keine echte Spielmannsseelc.

Darum immer fleißig.
Da hüpften auch schon die Finger des Mujikantenhaupt-

manns über die Klarinette:
'Siehste net do kimmt e
Lange Schritte nimmt e
Siehste net , do ist e schon,
Der verliebte Schwiegersohn.

Hannphilipp hatte die Karline als Tänzerin.
Nicht immer war es 7hm gelungen , ; ie als solche zu er¬

haschen. Und ganz und gar hatte er versäumt , mit ihr
das Würstchen zu essen.

Aergerlich über sich selbst , obwohl er nichts dafür oder
dagegen gekonnt , fing er an , davon zu sprechen.

„Wo warst du denn vorhin ? "
„Ich ? Wo werde ich dann gewesen sein ."
„Nun , vorhin in der Tanzpause !"
Die Karline wußte , woraus er anspielte , doch gab sie

sich anders.
„Wo werde ick gewesen sein . Lustig waren wir , auf

der Reitschule , während andere geträumt und geschlafen
Haben !" . . .

„Ach was , geträumt , die Augen habe ich mir fast aus¬
geguckt , um dir ein Würstchen zu bezahlen ."

Ihrer verletzten Eitelkeit , daß während der -ranzpause
der Hannphilipp sich nach ihrer Meinung nicht genug um
sie bekümmert hatte , gab sie durch eine schnippische Antwort
Ausdruck:

„Es hat mir doch geschmeckt und bezahlt ist es auch !"
Sie merkte aber , daß ihr Tanzbursche durch diese Ent¬

gegnung erregt ward ; unwillkürlich lockerte sich dessen feste
Tanzspannhaltung , auch sah sie das Stirnrunzeln des Bur¬
schen und schnell lenkte sie ein:

„Du kamst ja nicht , oder sollte ich zu dir kommen?
ist es für ein Mädchen erlaubt , einen Burschen wegzuschicken ? "

Hannphilipp ließ sich qber nur diese Einwände nicht
beschwichtigen.

Wo ein Wille ist , ist auch e-n Weg , dachte er.
„Ich brauchte ja auch gar nicht zu fragen . Eine gute

Ausrede ist immer drei Batzen wert . "Wenn du nur gewollt
hättest . . ."

Karline versuchte eine scherzhafte Wendung : „ Ich dachte,
du wolltest deine Groschen sparen und du meintest wohl,
ich würde mich schon durchessen ."

Doch als sie erst sagte : „ Was regst du dich über das
Würstchen auf , das ist doch nicht der Rede wert , los , wir
fegen jetzt im Tanz wieder einmal den Saal , daß wir
Hunger zu einem neuen bekommen, " da legten dich seine
Stirnfalten und die Burschenfröhlichkeit schwamm obenan.

„Zudem, " fing beim nächsten Tanz Karline als echte
Evastochter an , „ mit wem hat du dann das Kirmeßwürstchen
gegessen ? "

„Ei , du hast es ja gesehen ! Wie wir kamen , da
saßest du doch schon mit deinem Kumpan in der Ecke fest ."

Karline merkte , daß der Hannphilipp getrunken hatte,
denn sofort war er wieder erregt , so daß sie ihn gar 'nicht
aussprechen ließ und schnell hinzufügte : „ Ich will dir aber
gern verzeihen , die Annelies ist ja noch ein junges dummes
Gänschen , das den Kopf gar nicht hoch trägt , wenn es
von einem Burschen , wie du einer bist , zum Essen geführt
wird ."

Und siehe , während dieser anzüglichen Worte tanzte
das sanfte Annelieschen vorüber und lächelte , weil sich die
Blicke zufällig trafen ; dem Hannphilipp zu . Es war ein
frohes Lächeln , das jemand auf den Lippen hat , wenn er
einen Bekannten sieht . Hannphilipp mußte unwillkürlich die¬
sen Vergleich mit der Gans weiterjpinnen . Und ist sie
eine Gans , "bist du noch lapge kein Schwan und solltest , du

ein , wo große Mengen Munition aufgespeichert waren . Dieser
Umstand rief unter der Bevölkerung eine große Aufregung
hervor , da man fegen Augenblick eine furchtbare 'Erplosion
befürchtete.

Lokaler lind vermischter Teil.
Limburg,  den 13 . Juli 1914.

Handwerkerverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Der diesjährige siebzehnte Verbandstag des
Handwerkerverbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden nahm gestern mit einer Versammlung in der Turn¬
halle seinen Anfang . Verbandsvorsitzender Schneider-
Wiesbaden begrüßte die Erschienenen , etwa 200 Personen,
und wünschte der Tagung einen guten Verlauf . Herr Bei¬
geordneter Krepping  sprach als Vertreter der Stadt , Herr
Reich - Wiesbaden für den Gewcrbeverein , der keineswegs
ein Gegner oder gar ein Feind des Handwerkerverbandes
sei. Er sprach die Hoffnung aus , daß Handwerkervsrband
und Gewerbeverein Zusammengehen mögen , damit das Wort
wieder Geltung erhalte : Sandwerk im Nassauer Land hat
goldenen Boden . Herr Hartmann  hieß die Gäste na¬
mens des Festausschusses willkommen und hierauf folgte
ein Vortrag des Herrn Dr . T o g r und - E ss en über:
„Notwendigkeit und zweckmäßige Form der
Organisation des Handwerks " . Wir werden auf
den Vortrag in einer der nächsten Nummern ausführlich
zurückkommen . Nach kurzer Diskussion wurde die Versamm¬
lung geschlossen und eine Besichtigung des Domschatzes vor¬
genommen . Am Abend fand im Schützengarten ein Kom¬
mers statt . Die Verbandsversammlung nahm heute vor¬
mittag ihren Anfang . Uber den Verlauf berichten wir
morgen.

Mittelrheinischer Pferdezuchtverein.
Die 50 . ordentliche Generalversammlung des Mittel-

rheinischen Pferdezuchtvereins fand gestern in der „ Alten
Post " unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr . v.
M ü i st e r - Wiesbaden statt . Sic war von etwa 250 Mit¬
gliedern aus allen Teilen des Regierungsbezirkes besucht.
Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ist her¬
vorzuheben , daß sich die Mitgliederzahl gehoben hat . Die
Mitgliederzahl beträgt jetzt 1326 mit 2355 Anteilscheinen in
Höhe von 47 104 Mark . Der Verein werde vor allem
darauf hinarbeiten , eine Ausdehnung der Weidegelegenheit
herbeizuführen , wozu immerhin erheblichere Mittel erforder¬
lich seien . Der Vorsitzende wies weiter auf das Nasfauische
Stutbuch hin , das dem Züchter auch bei Abschluß von Ver¬
käufen nicht unbeträchtliche Vorteile bringe . An Weide¬
prämien standen . 3000 Mark zur Verfügung , die auf 83
Pferde verteilt wurden . Der Vorsitzende betonte weiter , daß
zum erstenmal die Residenzstadt Wiesbaden auch einen Bei¬
trag vem Verein zur Verfügung gestellt habe und 'sprach
dafür dem anwesenden Vertreter der Stadt Wiesbaden,
Stadtrat Kimmcl  den Dank aus . — Hauptkasjenbuch-
halter Kusche-  Wiesbaden gab den Rechenschaftsbericht.
Nach ihm betragen die Einnahmen im Berichtsjahre 22 375
Mark , die Ausgaben 18 134 Mark . Das Vereinsoermögen
beträgt 31 169 Mark . — Die aus dem Vorstand ansiüei-
denden Mitglieder , Generalmajor z. D . v . B a r d e l e b e n-
Frankfurt , stellvertretender Vorsitzender und Kreistierarzt
Wenzel - Limburg , Schriftführer , wurden wiedergewählt,
lieber den Stand der Kaltblutzucht im Bezirk berich !tete so¬
dann letzterer . Dem gemeinsamen Zuchtziel im Bezirk , der
Kaltblutzucht , komme man allgemein immer näher . Es sei
zu hoffen , daß mit der Zeit der Bezirk mit dieser Zucht mit
Westfalen konkurrieren und Sachsen schlagen werde , gegen die
Rheinprovinz könne man natürlich nicht anfkommen . Zur¬
zeit sei bereits eine große Anzahl guter Fohlen und Sturen
vorhanden , diese zu erhalten , müsse das Bestreben jedes
Pfcrdezüchters sein . Die Pferdezucht in Nassau fange an,
sich planmäßig zu entwickeln und sei als sicher anzunehmen,
daß eine innerhalb der nächsten zehn Jahre stattfindende
Ausstellung mit eigenen Produkten einen großen Erfolg
erzielen werde . Nötig sei indessen , daß für Weidegelegen¬
heit hinreichend gesorgt werde . Generalmajor v . Barde(
leben ließ sich sodann über die Weide im Tiergarten bei
Weilburg aus . Der Weidebetricb vollzieht sich in diesen:
Jahre in geradezu vorzüglicher Weise . Die aufgetriebenen 29
Fohlen hätten sich sehr gut auf der gut gepflegten Weide-
fläche entwickelt . Der Referent trat sodann für die Ein¬
richtung der Winterweiden im Tiergarten ein , die die Pferde¬
zucht ungemein hebe . Mindestens 12 einjährige Tiere . .Stui-
fohlen müßten natürlich aufgetrieben und mit 1. Oktober
jeden Jahres mit dem Winterbetrieb begonnen werden.

dir den Hals ausrenken , dachte er . Da trat der Flötenjakob
auf der Tribüne mit der Fußspitze hörbar den Takt mir,
das war das allbekannte Zeichen , daß nach ein paar Taktes
der Tanz abbrach , und so flogen die TaNzpaare auseinander,
den Tischen zu. - " ,

Der Anton Stoffel hatte wieder einmal die Karline Z" ^
Tanz geholt und an seinen Sitz geführt.

Gegen diese Sitte war nicht anzukommen . .. .
Vor einem Versprüh , hatte man eben kein Recht , i1®1

das Tanzmädchen zu sichern . Der letzte Tänzer nahm es nM
Oejtcrs kam es zu kleinen Plänkeleien , wenn ein Burik-

von : Nachbartische ein Mädchen zum Tanze holen woM
und dasselbe ihm den Tanz abschlug , weil es schon gefra .̂
sei . Auf diese Weise konnte man wohl eine Zeitlang
Mädchen am Tische halten . Der gute Freund des
Habers mußte den übernächsten Tanz schon sichern,
er im Voraus frug . r ,r

Hannphilipp war es schon zweimal so gegangen,
mußte die Karline am anderen Tisch lassen . " r>

Da er aber dies Zerren nicht liebte , so ließ erZf ^ ,
line dort lachen und schäkern und sann still an seinem
Einer seiner Kameraden hatte die Annelies zum Tanze ö..
führt . Sic saß ihm nun gegenüber und ihr Sprechen
ihn aus seinen Träumereien . „

Eben spielten die Spielleut auf . Der Burschen -lug
hielten Umschau ; da rief die Stimme des führenden -• ‘
sikers : Damentour ! _ ..

Das gab ein Kichern im Saale ; es wurde interestzJ^
Jedes Mädchen mußte sich einen Burschen holen - ■

galt es , vorerst zu kommen . '
Hannphilipp verfiel scheinbar wieder in seine ®‘ cl '

gllltigleit . Ob sie von jenem Tische herüber kam - ^
Die Musik hatte vorläufig ausgesetzt , bis die Paa ^ ^

getreten waren , und das war eine ganz verflirt -
Pause . ' , jftii.

Da legte sich eine Hand über den Tisch und berühr^
„Du , ich Hab so Angst , zu einem zu gehen , wenn A

niemand holt , dann wollen wir tanzen . Ich geniere
so halb , unser Karl ist auch schon angetreten !"



Kreistierarzt Wenzel  betonte , daran anknüpfend , daß —
!»ie der Vertreter des Landwirtschoftsministers , Geheimer
^egierungsrat Thomson  aus ' Berlin gestern bei einer
Besichtigung der Weide in Weilburg ausgeführt habe —
*5 ausgeschlossen sei, diese einzurichtende Winterweide aus
Östlichen Mitteln zu unterstützen , und daß in Zukunft die
Meitze nur mit gutem Material beschickt werden dürfe . Er
^tonte weiter , daß jedes Pferd während der Winterweide
2?0 Mark koste. Hieraus sei ersichtlich , daß der Winter¬
betrieb der Vereinskasse bedeutende Kosten auferlege . Die
Versammlung war im Prinzip mit der Einrichtung des
Winterbetriebs einverstanden . Landwirt Roth-  Buch be¬
achtete über die Tätigkeit des Pferdezuchtvereins für den
Kreis St . Goarshausen . Er hob hervor , daß der gemachte

; ^ ersuch mit dem Winterwcidcbetrieb im abgelaufenen Jahre,
«er allerdings nur bis Weihnachten gedauert hatte , sich gut
gewährt habe . Kreistierarzt Wenzel  hob sodann noch
Mvor , das ; durch die im obgelausenen Jahre abgehaltenen
Alandervorträge das .Interesse für die Pferdezucht außer-
«sdentlich geweckt worden sei. Die Beibehaltung dieser Ein-
^tchtung wurde beschlossen und sollen Vorträge in nächster
Zeit in W e i l b u r g und Montabaur  gehalten werden,
^ie Beratungen der Satzungen für den Verband der Pferde-
Mtvereine und --Genossenschaften im Regierungsbezirk Wies¬
baden wurde von der Tagesordnung abgesetzt , da der Mi¬
nister zu denselben noch keine Stellung genommen hat . Mit
Einern Hoch auf den Vorsitzenden schloß die Tagung.

**, Der Quartettverein „ Gutenberg"  konnte
Sestern auf dem Gesangwettstreit in Erbach  i . Rhg . in der
f Stadtklasse den vierten Preis  erringen . Der „ G r a ß-
ihe Männer - Quartettvercin -Frankfurt  wurde er¬
ster Preisträger mit 236 Pkt ., „ M ä n n e r - Q u a r t e tt-
Iberrad zweiter mit 229 Pkt . ; es folgen ,,E intracht -
^stebelskircken mit 223 Pkt ., Quartettverein „ G u t e n b e r g" -
K'Mburq mit 222 Pkt ., Männergcsangverein „Harmonie " -
tKüdesheim mit 220 Pkt . und Doppelquartet „Rhein-
8 v I d" -Darmstadt mit 212 Pkt . (Kein Preis ). Bemerkens¬
wert ist die geringe Punkt - Differenz  zwischen . dem
Mitten und vierten Sieger und das vollständige Versagen
°es gefürchtetsten Gegners „ Rheingold " - Darmstadt . Der
duartettverein ,,G u t e n b e r g" hat seinen Ruf als guter
^ängerverein ehrenvoll behauptet . Dazu gratulieren
w.ih ihm . u- Wie uns soeben mitgeteilt wird , erhielt
hiinburg für den aufgegebenen Ehor 99 Punkte gutgeschrieben.
Irr Graß ' sche Männer -Quartettverein -Franksurt erhielt 104
Mutte und Männer -Quartet -Oberad 103 Punkte . Im höch-

Ehrensingen errang Limburg 225 ff , Pkt . und steht hinter
dtankfurk und Oberrad an dritter Stelle.

\ **, Kriegerverein Germania.  Bei dem gestri¬
gen Üebungsschießen blieb beim Stehendfreihändigschiehen Ka¬
merad C ist u d y mit 34 Ringen , beim Stehendaufgclegt-
ŝ ehen Kamerad Schwerder  jr . mit 29 Ringen Erster,
^ährend die Ehrenscheibe von Kamerad H . Schneider
Zungen wurde.

. A , Vorspann - Gestellung.  Die für eine Ende
>!NIi in hiesiger Gegend stattfindende größere Pionier -Uebung
^gesehene Ermietung von 26 Doppelgespannen , Pferde mit
»Shrern , auf drei Tage findet nicht Natt , da das Pionier-
Maillon von einer Ermietung von Zivilgespannen der Iln-
°llen halber 'Abstand nimmt.

^ ch Die B e v ö l k e r u n g s z i f f e r des Deutschen
' ' eiäes.  Das kaiserlich -statistische Amt berechnet in sei-
'/eni neuesten ^ ahrbuche die Bevölkerung des Deutschen Rei-

für die Mitte des Jahres 1914 auf 67 812 000 Köpfte.
3se Zahl beruht allerdings nur auf Schätzung , der Z >ie
^chcrige Bevölkerungszunahme zugrunde gelegt ist . Für
M .Mitte des Jahres 1913 wird die Bevölkerung auf
7981000 Köpfe angenommen , so daß seit vorigem Jahre
5Ze Zunahme um 831000 Personen stattgefunden haben
chrfte . Die Beobachtungen des letzten Jahres haben ge-
/gt , daß von 1912 zu 1913 die Voltsvermehrung we¬
ltlich größer gewesen ist , als man vor einem Jahre an-
l v̂mmen hatte . Im Jahre 1904 betrug die Bevölke
nIgszah ! Deutschlands 59 475 000 Personen , so daß in den
(Äen zehn Jahren eine Zunahme von 8 337 000 oder 14
^ «Kni stattgefunden hat.
2  ch . Wohin setzt man s i ch in der Eisenbahn?
Krachst niemals in den letzten und auch nicht in den ersten
sorgen , der für Reisende frei ist . Der erste Wagen hinter

) uejl Ullült . uet -puuiuuyui um wu ;uup
'Äes , fo kann man den zmeikietzten Wagen vemrhen . ^ n

vorderen Wagen 'ist man beim Auffahren oes Zuges
3 einen an 'öeren sehr gefährdet , die beiden letzten Wagen
Io “, besonders der allerletzte schlingern sehr stark . Am besten
ch.ien die Wagen in der Mitte des Zuges ; allerdings be-
,3 ^ er Gefahr beim in die Flanke fahren , was auch manch-

vortommt , aber doch verhältnismäßig selten . Im allge-
i^ ^ u ist dag Unfallrisiko bei der Eisenbahn sehr minimal;
sch.Z ' hin können menschliche Versehen ^ und dadurch Un -
.ov Vorkommen , besonders dann , wenn "Ertra -, Sonder - ufw
Diel ' Zur Reisezeit , die Strecken überlasten und den
ex, , st komplizieren und erschweren . Besteigt man den Wa-

sucht man sich ein Abteil möglichst in der Mittü
3
oe«̂ -ft-u . , _ .
dU'v Wagens aus , man spürt darin das Stoßen der Räder

dann nicht , wenn der Zug durch die Ein - und Ausfahr-
bkl/^ st der Stationen durchrast . Bei V -Wagen sitzt man am
txst " in den nach der Mitte zu gelegenen Abteilen . Jm 'Ab-
ktẑ .wählt man wieder einen Mittelplatz , selbst wenn man
n,3er Aussicht hat , wie auf dem Seitenplatz . Dafür ist
rem "der nicht so stark dem Zug ausgesetzt , wenn die Mit-
iistAven aui offenen Fenstern bestehen . Wer mit dem Rücken
»Nd Fahrtrichtung sitzt, ist am geschütztesten gegen Wind-

"stbelästigung üntergebracht . In der Mitte der D
tüte 7 - 9 en  schlägt allerdings fortwährend die Durchgangs

1 ^nd her , weil manche Reisende ständig hin - und
de.; Meistens kann man die Tür feststellen . Wo
ln „ 3 * geht , tun geräuschempfindliche Leute gut , sich nicht
3 ’ lev 3 diese Türe zu setzen. Personen , die sich !an das

des Durchganges stellen und allen anderen Mitrei-
y, die Âussicht versperren , kann man event . vom Schaff-

kilid̂ nnphilipp blickte auf und sah in so treue unschuldige
Augen , -„ , daß er sofort aussprang : „ Ach was,

brauchst du so sinant zu sein ."

Anlg ^d Tische engagierte jetzt auch die Karline

dattc etwas absichtlich gezögert , wie es ihr ihre
Auo ^ ° te" hatte.

^stvr sic stoch durch eine junge dumme Gans aufs
•' d getreten worden.

(Fortsetzung folgt .)

nach Möglichkeit , so reist man bequem und angenehm ; auch
bei ' schwächlichen Personen bleibt dann die Seekrankheit aus.

— Medenbach , 11 . Juli . In einem hiesige » Kalk¬
leinbruch löste sich am Mittwoch nachmittag plötzlich eine
Kalkwand und fiel gegen einen mit Kalksteinen beladenen
Erubenwagen , den gerade der 18 Jahre alte Steinbruch¬
arbeiter B echt um aus Breitscheid in Bewegung setzen
wollte . Durch den Anprall der niederbrechenden Kalkstein¬
wand wurde der Wagen auf den jungen Mann geworfen,
der am Kopfe durch Zerschmetterung der Kinnlade und
Quetschung eines Auges schwere Verletzungen erlitt und blut¬
überströmt liegen blieb . Auch an einem Bein wurden Ver¬
letzungen konstatiert . Ein Herborner Arzt leistete die erste
Hilfe und sorgte dafür , daß der Verunglückte mit dem
Zuge in die Klinik in Gießen übergeführt wurde.

' Köln , 11 . Juli . Ein Angriff auf einen Richter ist
vor einer hiesigen Strafkammer in welcher ein Landgerichts¬
direktor den 'Vorsitz führte , unternommen worden . Kläger
war ein Gericktsassessor , der eine große Reihe von Pro¬
zessen angestrengt hatte . Durch Bemerkungen des Richters
wurde der Assessor derart erregt , daß er auf den Präsidenten
zusprang und ihn zu würgen versuchte . Durch das Da¬
zwischentreten von Gerichtspersonen , die mit Büchern auf
den Angreifer warfen , wurde der Richter befreit.

Hamm i. W „ 11 . Juli . In Vollmarstein wurde heute
der Mädchenmörder  Finkeldei festgenommen , der vor
einiger Zeit an eiiiem Mädchen einen L u st m o r d begangen
hat ? Der Mörder hatte sich in der Nacht in dem Keller
des Hauses , wo er das Mädchen ermordete , eingeschlossen.
Dort wurde er heute morgen entdeckt und von zwei Polizisten
verhaftet . Den Beamten leistete er großen Widerstand . Die
Polizisten hatten große Mühe , Finkeldei vor der Wut der
Volksmenge zu schützen.

Hamburg , 11 . Juli . ^ Die Hamburger Polizeibehörde be¬
schlagnahmte bei einer hiesigen Firma 1300 Hektoliter Port-
weiig der mit über 40 Prozent Lvasser verfälscht war.
Gegen die schuldige Firma ist ein Strafverfahren einge¬
leitet worden . Der Wein ist der Staatsanwaltschaft über¬
geben worden und wird den Gesetzesbestimmungen gemäß
vernichtet werden.

Leipzig , 11 . Juli . Der vom Reichsgericht zu einem
7ahr Gefängnis verurteilte Kalmarer Zeichner Waltz genannt
Hansi hat sich am nächsten Dienstag zum Antritt seiner
Strafe in Ko 'lmar zu melden.

Berlin , 11 . Juli . Heute vormittag hat der frühere Be-
sit- er des Hotels Royal , Adolf Roth , in seiner Wohnung
seine Frau Zerschossen und sich dann selbst das Leben zu neh¬
men versucht . Frau Roth war sofort tot , ihr Gatte wurde -in
schwer verletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht . Ts be¬
steht wenig Hoffnung , daß er mit dem Leben davon kommen
wird . Das Motiv zur Tat liegt in schlechten finanziellen
Verhältnissen.

Berlin , 11 . Juli . Der Schriftsteller und Dichter Pro¬
fessor Dr . Julius Rodenberg , der Herausgeber der Politischen
Rundschau , ist heute früh kurz irach 8 Uhr in seiner Wohnung
im 84 . Lebensjahre gestorben.

Stuttgart , 11 . Juli . Gestern abend ertranken hier im
Schwimmbad zwei Mädchen im Alter vvii 15 bis 16 Jahren.
Eines der Mädchen , das nicht schwimmen konnte , geriet
in Gefahr zu ertrinken . Das andere Mädchen , das seiner
Freundin zu Hilfe kommen wollte , wurde von der Ertrin¬
kenden mit in die Tiese gezogen . Die angestellten Wiederbe¬
lebungsversuche waren vergeblich.

Colmar . 11 . Juli . Es bestätigt sich, daß der Zeich¬
ner Hansi über die französische Grenze  e n t -
wichen  ist . Gestern hatte er noch erklärt , daß er Dienstag die
einjährige Gefängnisstrafe , die er für sein Buch - „ Mon Vil-
lage " erhalten hatte , antreten werde . Im Laufe der Nacht»
traf jedoch beim Gericht in Colmar ein Telegramm ein,
das in Belfort aufgegeben war und lautete : „ Mich haste
gesehen " . Die von ihm hinterlegte Kaution von 25 000
M . ist natürlich jetzt verfallen.

Pilsen , 11 . Juli . Auf dem Schlosse Grünberg des
Fürsten Engelbert Auersperg bei Nepomuk wurden bei einem
Einbruch aus dem Zimmer der Fürstin Pretiosen im Werte
von 10 000 Mark gestohlen . Dies ist seit dem Mai d . Js.
der zweite Einbruch in das genannte Schloß.

Kristiania , 10 . Juli . Während , eines äußerst heftigen
Gewitters , das heute nacht über Kristiania uü 'd Umgegend
niederaing , schlug der Blitz in das bekannte große Tou¬
ristenhotel auf dem Holmenkollen ein . Das Hotel stand
binnen kurzer Zeit in hellen Flammen . Zahlreiche Hotel¬
gäste und das Persona ! konnten nur mit Mühe das n a ckt s
Le ben retten,  es kam aber niemand zu Schaden . Ter
Feuerwehr gelang es , den Brand auf das Hotel zu be¬
schränken , das völlig niederbrannte . Mehrere Stunden hin¬
durch war der das Hotel umgebende Nadelwald aufs höchste
gefährdet.

Krakau , 11. Juli . Der bekannte Maler Albert Ritter
von Kossak erlitt auf einer Landpartie einen schweren Auto¬
unfall , indem das Automobil auf noch ungeklärte Ursache
umstürzte . Kossak wurde herausgeschleudert und blieb schwer
verletzt liegen / 'Erst später wurde er von "Passanten ins
Krankenhaus gebracht.

Madrid , 11 . Juli . Ein aufsehenerregendes Verbrechen
ereignete sich in Cuenca . Der Direktor des dortigen Stadt¬
theaters , Jose Earcia , erschoß die in ganz Spanien sehr
bekannte Sängerin und Schauspielerin Valentin Eeralta , die
an seinem Theater tätig ist , gestern abend nach Schluß des
Theaters auf der sehr belebten Promenade San Fernando.
Als man ihn verhaftet wollte , richtete er die Waffe gegen
sich selbst und tötete sich durch einen Revolverschuß in die
Schläfe . Die Schauspielerin hatte seine Liebeserklärungen
zurückgewiesen.

Schn »gHai , 11 . Juli . Die Polizei hat drei Eingeborene
verhaftet , die im Januar die Gattin des deutschen Fleischer¬
meisters und Gastwirtes Neumann ermordeten . Der Mord
an Frau Neumann , die eine geborene Berlinerin ist , erregte
seinerzeit in den deutschen Niederlassungen Ostasiens großes
Aufsehen.

New Bork , 11 . Juli . Hier hak ein Prozeß begonnen,
der zeigt , daß die Liebe keine Altersgrenzen besitzt . Eine Dame,
die das „ gefährliche Alter " schön überschritten , "beansprucht auf
gerichtlichem Wege eine Million Schadenersatz von einer
gewissen Frame , einer 72jährigcn Dame , weil diese der
Klageschrift gemäß , ihr die Gunst ihres Gatten entwendet
habe . Der strittige Herr , Alfred Waeverson , ist 64 Jahre
alt . Das Gerich >t sieht sich in dieser Angelegenheit vor
einer äußerst schwierigen Aufgabe.

Iohannisburg , 9 . Juli . In Neu h am n o v e r (Natals
wurde unter Leitung des Pastors Wagener (Kapstadt ) ein
deutscher Lehrertag abgehalten , wobei sechsunddreißig
deutsche Schulen Südafrikas vertreten waren . Viele deutsche
Lehrer und Vertreter deutscher Gemeinden Natals waren an¬
wesend . Dr . Ilpmeyer , Direktor der deutschen Schule in
Johannisburg , hielt einen Vortrag über Wesen , Wollen und
Können der deutschen Erziehung in Südafrika , linker großer

Begeisterung wurde sodann ein Deutscher Lehrerbund
für Südafrika gegründet.

Die Stadtverwaltung und die Presse.
Planmäßig feste Beziehungen zur Presse zu pflegen und

Einrichtungen zu treffen , um im eigenen und im Interesse
der Bürger den Zeitungen bei Erfüllung ihrer Aufgaben zu
dienen , dazu sind , schreibt Dr . Willy Berthold  in der
„Korrespondenz für Kommunalwirtschaft und Kommunal¬
politik " , unsere deutschen Städte im Gegensatz zum Staate,
der seine Tätigkeit in dieser Richtung schon sehr früh entfaltet
hat , erst in jüngster Zeit übergegangen . Ein geregelter
Zeitungsdienst,  worunter ich diejenigen Maßnahmen
verstehe , welche die Städte ergreifen , um selbst Artikel , Nach¬
richten usw , ihrer Verwaltung in die Zeitungen zu bringen,
daß sic diesen auf Wunsch mit ^ Auskünften zur Verfügung
stehen , allerdings immer in amtlicher Form , ist noch sehr neu.
Auch dem Grade nach sind die in dieser Hinsicht getroffenen
Vorkehrungen sehr verschieden . Am wenigsten ausgeprägt
sind sie da/wo  lediglich ein Beamter beauftragt ist , der Presse
aus ihr Ansuchen Fragen zu beantworten , wie es vielenorts
geschieht . Eine höhere Stufe der Entwicklung stellen die
Na 'chr i ch t e n st e l l e n dar . Sie sind ein. Mittelpunkt , von
dem aus Nachrichten an die Presse ausgegeben werden ^ z. B.
Berichte über die Bevölkerungsbewegung , "Vorgänge "in der
Stadtverwaltung , Entwickelung 'der Eemeindebetriebe . Am
weitesten ist der städtische Zeitungsöienst da gediehen , wo be¬
sondere 'Zeitungsämter , Presseämter , Dressebureaus , "D7tera-
rische Bureaus erratet sind . Ihr Hauptunterfchied gegen¬
über den Nachrichtenstellen ist der , daß sie den Zeitungen auf
Wunsch nicht bloß Nachrichten über verschiedene Vorgänge aus
der städtischen Verwaltung zugehen lassen , sondern daß sie
von sich aus die Presse mit Material versehen , Mitteilungen
in die Zeitungen bringen , falschen und schiefen Auffassungen
entgegentreten , die Absichten der Stadtverwaltung bei Ein¬
führung neuer Steuern , Errichtung neuer Gemcindeanstalten
usw . erklären . Solche Presseämter  mit allerdings dem
Grade nach sehr verschiedenen Aufgabenkreisen wirken nack
einer Rundfrage der Zentralstelle des Deutschen Städtetages
zurzeit 26 . Manche dieser Aemter werden allerdings eine
Tätigkeit entfalten , die kaum über den Umfang 'der Betäti¬
gung einer Nachrichtenstelle hinausgeht . Anderen wiederum
sind , wie aus den mir vorliegenden Dienstanweisungen erhellt,
ziemlich weite ' Ziele gesteckt. Das Berliner hat die Presse nach
Wunsch der Verwaltungsstellen über wichtige Vorgänge inner¬
halb der städtischen Verwaltung in einer den amtlichen Ur¬
sprung erkennbar machenden Form auf dem laufenden zu er¬
halten . Das Nürnberger hat Artikel , Korrespondenzen "oder
sonstige Mitteilungen über städtische Angelegenheiten abzu-
sässen , ferner schriftliche und mündliche Auskünfte über städt¬
ische Angelegenheiten an die Presse zu geben , endlich Wünsche
der Presse über alle die dienstlichen Beziehungen der Stadt¬
gemeinde zur Presse betreffenden Angelegenheiten anzuneh¬
men und weiter zu verfolgen . Dem Literarischen Bureau der
Stadt Mannheim ist noch die druckreife Bearbeitung von
Artikeln usw . über städtische Angelegenheiten , die von anderer
Seite dem Oberbürgermeister zur Genehmigung vorgelegt
und von diesem dem Bureau ilberwiesen sind , zuge 'teilt . Das
Dortmunder Amt besorgt , woraus 'wir ganz "besonders astf-
merksam machen müssen , die Vermittlung , von an Die
S t a d t v e r o r d n c t c n - V e r s a m m ! u n g gerichtetenM a-
g i st r a t s v o r l a g e n an die Presse und geht in beson¬
deren Fällen Artikeln nach , die in der Presse über allgemein
interessierende städtische Angelegenheiten erschienen sind , end¬
lich erledigt es Wünsche und Beschwerden der Presse über Zu-
stellüng städtischer Drucksachen und über alle sonstigen,
die dienstlichen Beziehungen der Stadtgemeinde zur Presse
betresfenden Angelegenheiten . ^ Sehr verschieden ist wei¬
ter die äußere 'Organisation. ' Die zu Berlin.
Berlin -Wilmersdorf , Dortmund , Hildesheim und Königs¬
hütte sind unmittelbar dem Oberbürgermeister unterstellt,
die in Kassel , Potsdam und Nürnberg einem besoldeten
Stadtrak , in Aachen , Altona , Charlottenburg dem Direktor,
des Statistischen Amtes . In Berlin -Lichtenberg und Span¬
dau ist die Leitung dem Bureaudirektor übertragen , in Frei¬
burg und Kattowitz dem Vorstand der Hauptkanzlei , in
Guben dem Polizeiinspektor , in Köln a . Rh ., Offenbach und
Liegnitz einem Obersekretär . Der Berliner Magistrat hat
einen Magistratsrat hauptamtlich ' dazu bestellt . In Berlin-
Schöneberg verwaltet das Presseamt zunächst ein Schrift¬
steller als Hilfsarbeiter des Magistrats , Ehe der ^ Presse
eine Mitteilung gemacht wird , soll in den meisten Städten
erst die Genehmigung des Oberbürgermeisters oder des von
von ihm zu seiner Vertretung bestellten Beamten cingeholt
werden . Ausnahmen gelten allein hinsichtlich .solcher Ge¬
genstände , die schon vor der Ocffentlichkeit verhandelt wor¬
den sind oder über die sonst nach den Gepflogenheiten der
Stadtverwaltung der Presse ohne weiteres Auskunft ge¬
geben werden darf ; in Zweifelsfällen ist auch bei derartigen
Mitteilungen die Genehmigung beizuziehen . Bei der Stel¬
lung , welche die Presse im Laufe der Zeit als ^Sprachrohr der
öffentlichen Meinung angenommen , hat sie 'als tatsächliches
Bindeglied zwischen Stadtverwaltung und Bürgerschaft , um
diese über alle Vorgänge in der Verwaltung aufzuklären —
was sie als Steuerzahler billig verlangen dürfen — einen
Anspruch  darauf , von der Stadtverwaltung selbst mit
dem erforderlichen Material versehen  zu werden . Die
Presse ist insoweit die Beauftragte der Bürgerschaft . Die
Verwaltung kann dem Wunsche umso eher willfahren , weil
sie durch die Mitarbeit der Presse in der Lage ist , ihre sBe-
strebungeii und Ziele weit besser bekannt zu machen als
durch bloße Mitteilung an die Stadtverordneten . Ts ist
nicht gut , die vielfach beklagte Interesselosigkeit der Bür -,
gcrschaft an den Ereignissen in der Gemeindeverwaltung
durch Geheimnistuerei zu vergrößern . (Wenn vorstehende
Ausführungen auch auf Limburg wohl kaum anwendbar
sind , so enthalten sie doch mancherlei Beachtenswertes , wes-
halb wir sie glaubten veröffentlichen zu müssen . Red .)

(Geschäftliches.
— Hundert Millionen . . . . Ein beachtenswertes

Jubiläum feierte kürzlich ln Bremen die Kaffee -Handels-
Aktiengesellfchaft in Bremen , die Herstellerin des bekannten
coffeinfreien Kaffee Hag . Das hundertmillionste Kaffee -Hag-
Paket hat die Fabrik verlassen . Ein beredtes Zeugnis für
die außerordentliche Beliebtheit dieses coffeinfreien Bohnen - ,
kasfees . Das Ereignis wurde durch eine fröhliche Dampfer -/
fahrt mit Musik und Freibüfett nach Helgoland gefeiert,
an welcher Vorstand und sämt '«che kaufmännischen Ange¬
stellten mit Verwandten und Bekannten teilnahmen . In
Bremerhaven fand außerdem die Besichtigung des Llond-
dampfers „ Prinz Friedrich Wilhelm " statt. . .

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettcraussütir für Dienstag den 14 . Juli 1914.
Zeitweise ivolkig. nur vereinzelte Gewitter , später wieder wärmer.

L a h n w a s s e r w ä r m e 25 ° C.
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Bekanntmachungen und Anzeige«
der Stadl Kimdurg.

Bekanntmachung.
Gemäß§ 2 Abs. 2 des Versicherungsgesetzes für Ange¬

stellte vom 20. Dezember 1911 — R. G. Bl. S . 989 —̂
werden hiermit die Ortspreise für den Wert der Sachbezüge
entsprechend der gemäß§ 160 R. V. O. durch das Kgl.
Versichcrungsamt des Kreises Limburg am 20. Oktober 19l3
getroffenen Festsetzung für alle gemäß8 1 R- B. G. ver-
sicherungspflichtigcn Personen geltend, wie folgt, festgesetzt:

1. Für miinnlichc und weibliche Personen im Alter unter
16 Jahren:

a. für freie Wohnung auf täglich. . . 0.20 Mk.
d. für freie Beköstigung auf täglich . . 1.00 Mk.

2. Für männliche Personen im Alter von 10 Jahren nnd
darüber:

a. für freie Wohnung auf täglich. . . 0.30 Mk.
d. für freie Beköstigung auf täglich . . l . tO Mk.

3. Für weiblicheP.rsonen im Alter von 16 Lahre» nnd
darüber:

a. für freie Wohnung auf täglich. . . 0.25 Mk.
d. für freie Beköstigung auf täglich . . 1.05 Mk.
Limburg,  den 9. Juli 1914

Tie untere Verwaltungsbehörde.
1(158 Der Magistrat: Kauter

Freibank.
Dienstag den 14. Jul: 1914, von 50z—6 /̂2  Uhr nach,

mittags und Freitag den 17. Juli 1914 von 4—51/a Ut}C
nachmittags

Kuhfleisch roh. ä Pfd. 40 P '°.
Schweinefleisch roh. a PO. 40 Pfg.
Kuhfleisch gekochth Pfd . 30 Pfg.

Flcischhäudt-.rn, Metzgern, Wursrocreuern>st der Erwerb
von Freidaukflrisch verboten, Gastwirten und Kostgcbern nur
mit Genehmigung der Polizeibebörde gestattet. 7(158
_ Die Schlachthos-Ver wattnng.

Auf vielseitiges Verlangen wird im
HST Apollo -Theater ,

das dreiaktigc Lustspiel 6[158

„ Êndlich allem 44
sowie das übrige Programm auch heute Montag von. 7 Uhr
ab zur Vorführung gebracht._ Die Direktion.

Mittwoch den 15. Juli l . Js ., abends 8 */, Uhr,
im evangelischen Gcmcindchause

Lichtbilder Bortrag
des Herrn Laudrats Geh. Reg. Rat Büch ting:

„Eine Reise durch Italien ".
Zu regem Besuch wird hiermit ergebenst cingeladcu; auch

Nichtmitglicder sind willkommen
3s;58_ Der Vorstand.

Hrdentliche Wonatssrau
oder -Mädchen für besseren Haushalt auf ra. 8 Stunden
täglich gesucht. .

Näheres in der Expeditiond. Bl. 4[158

Tierjöchtn ui  TiasreMe,
Lachmrte, Wer ui  Muer,
AWillje, Lehrer ui  Bemte,

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

de« » die Hebung de» BolkswohlS am Herzen liegt,
orientiere »» stch am zuoerlasfigsteu über
«Le einschlägigen Frage» aus der

Tiev-Börse
Berlin 80 . 1«,

TSpenickerftratze 74.
TqMch »»« IfctwH»  oMgcftettctt * Organ.

Mt* von der Post « K
78 Pfemn«.
Frei ix* Han»

M Pfennig.

deidenkenden
bietet sich Gelegenheit, erholungsbedürf¬
tigen Kindern unbemittelter Eltern mit
einem Kostenaufwand von je nur 50 Mk.
in erstklassigem Kinderheim einen vier¬
wöchigen Kuraufenthalt zu ermöglichen.

Näheres durch die Expedition dieses Blattes.

Ursprungszeugnisse

Aufruf!
Nassauer-Denkmal aus dem

Schlachtfelde von Waterloo!
Nassauer! Am 18. Juni 1915 fährt sich zum hundert¬

sten Male der große Tag. on dem unsere Borfahren den
Zwingherrn Europas in der Enticheidungsichlachtder Waterloo
Niederkämpfen halfen. Mehr als 7000 Söhne des Nafsauer-
landes find ansgezogen und haben für die heil'ge Sache
ihres Vaicrland.'s gekämpft und geblutet. 11 Offiziere und
304 Mann haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen des
2. Regiments haben durch die heldenhafte Verteieigung der
Ferme Hougomont ein Vordringen der nopoleonischen Truppen
aus dem linken Flügel unmöglich gemacht. Das erste Regi¬
ment hat dem verzweifelten Ansturm der Kaisergarde siegreich
standgchalleu und diese(Sittstruppe schließlich in die Flucht
schlagen helfen. Die Niederländer, die Preußen, die Hanno-
veraurr, die Engländer und die Franzosen haben das An¬
denken ihrer teueren Toten durch Errichtung von Denkmälern
auf dem Schlachtfeld,: von Waterloo geehrt. Nur von der
Tapferkeit und Treue, von den Hcldenraken der Söhre Nass ns
kündet kein Erinnerungszeichen. Es erscheint uns Ehrenschuld
und Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in fremder Erde
ein Denkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhmes¬
taten von Nassaus Kämpfern Zcngvis gib:.

Ein schlichtes, würdiges Denkmal soll erstehen.
Wir wenden uns an jeden Nassauer, der Sinn urd Herz

für die heimatliche Tradit on bewahrt hat und bitten, soweit
is in leinen Kräften steht, zu helfen Im Zenkenarjahr der
Schlacht bei Waterloom»ß den Tausenoen, die die historische
Stätte be ndjen, das Nassauerdenkmal Kundeg-ben von Nassau
iicher Tapferkeit und Tccue, von nassauischer Vaterlands- und
He matlieoe.

Wiesbaden, im Mai 1914.
Das Ehrenpräsidium . Der Ehrenausschutz.

Der Arbeitsausschuss.
(Folgen zahlreiche Unterschriften .)

Zuschriften find zu richten an die Geichäitsstelle: Wies¬
baden, Raihaus, Z'wmcr Nr. 62. Gaben in jeder
Höhe nehmen entgegen : die Stadihaup-kasse(Raihaus
Zimmer1). die Städtische Kurkasse(Kurhaus), außerdem
der Schatzmeister, Rüdrsheimer Straße 12.

zu h den in der Kreisblatt -Druckerei.

Herstellung von
Drucksachen
aller flrf für den gesdiäff*

liehen und Prinaf-Sebraudi.

Schlinck— Buchdruckerei jj
Limburg (Lahn ) f

- Brückengasse -

Gegründet 1828. Telefon 82.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort «nd
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meifterschafts -Svsteul

der deutschen Sprache.
Eine praktische« nlettung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen. Rundschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die RosenthalscheVerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Das noch auf dem Halm stehende

Herrgvas
von ca. 3'/, Metermorgen Feldwiefcn im sog. Brückerfeld der
Gemarkung Limburg ist umständehalber preiswert ;«
verkaufen.

Näheresd. d Expd. d. Bl. 8[155

Ictiillfidtcn säte
Holzrabmenmat.̂. Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik . Suhl i Th.

Eine gebrauchte, aber noch
gut erhaltene

#fldffclmafîne
mit Schutzvorrichtung billig
zu verkaufen. 8[158

Näheres Expedition.

Für Westerwald und Lahn-
gebiet suche einen Reisen¬
den zum Verkauf von Stanz¬
abfall, Kcrneckcn. 9[15&

Off. an I . Raufer in
Wiesbaden , Eltvillcrstr.9.

1-Zii»mcn>ioI>m»g
nebst Zubehör im 1. Stock
zu vermieten 2(158

Obere Schied 3.

W

-reue grosse

Salzgurken
per Stück 15 Pfg., nnd neues

Sauerkraul
per Pfd. 25 Pfg.

empfiehlt 5(158

Mndolf Gutöerg,
Limburg.

Weibliche Dienstboten gesucht. Be mmlung ko,rein
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
8(203 Walderdorsser Hof.

■0 „ÄlWWMl AMlger ' r
mUgtteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firo 0

Her« «», Herz Bankgeschäft, Limburg.

Reibtbant -Dirkonr 4°/0
Frankfurt  a , SW., 11. Juli 1914

Lombard -Zinsfuß 5% ,

4°je Drusche RAchr -Anleihk
81isJ:o . ~
9%
4°i0 Bremische Sonic!«
8l i% ' „
3°o
S1'a°/o Bäuerische Graarr -Anleiü-
SstrsioH-istichr
4C'0 Oesterr . Gv . ■ u
5®/0 Rumänirr
40,1,, „ von 1908
41;2°t0 Russische Gtaaks -Anteite
4°;ö . „ Wn 19C2
4° ;0  Ungar . Bold -Renle
4% „ Sronrn -Renre
41 j c|D äußere Argentinier von lissi*
41;.j 0jo Chinesen
41i*0i0 Japaner
50ln Innere Mexikaner

»deattfler
t Kurs

i

99.20
86 25
76.—'
9915
86 25
76.20
81.85
85 .- :
84 70
99 60
84 .50’
98 .70’

80H
78.95]

90 60
91.90
68 .—

4° 0 Nassauer LanLeobarit -Oruxanene«

9
o
To

l!--:Dsbank -Aktien
it armstädter Bank -Äkiien
T rutsche Bank ,.
O -sterrrichischr Kredit -Anna ::-« tuen

BneeruS Aktien
T rutsche Luxcmb. Bergwert >« 7::-i!
Gcuenkirchener
Harpener Bergbau -Ätneo
PvSnix

r:ahmeger Etcktrizitärs Atrien
Ercmens u. Halste „
Farbwerke Höchst „
Adterwerkr vorm . Klevcr ,.
Lbemische Fabrik Albert Aktien

Hamdurg -Amer :koni,che Pakeksahrt -Aksten
Nordoeutjche Lioyd Atrien
Oesterreichiichc Südbahn -Ätne !,

2eno°io Lombarden
3°io Oesterr . Staatsbahn -Ob!
4*|*°/o Anatolier 1. Serie

4%
*%
*°!o

Franks . Hypothk. Pf . S . M

, „ Sre 'dit-Berein D . 47
Prcuß . Pfandbrief -Ban ! Snttff , 29
Rhein . Hvpbk.-Psandbr . unkb. 1919
Westdeutsche Boden -Kred.-Anst . 1918

arbwcrke Höchst Obl.
»rutsche Luxemb.Bergw Obl . r . 103

Schuckert Elektrw . „
4Vs°io Phönix Bergbau Obl . r . 103

99 —
91.50

' 88 .-

139.—
114 251
282.20
186.1/g1

102 80
>24.
17840
172 90
2314/2
I,121-
|2i0.—
459 75
283.-
396.80

125.60
UjS.75
lf>.3U
49.60
72.50
90.20

95.—
86.40
94.60
95.50
94.20
94.20

ICO—
94.25
99.50
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